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Lernwerkstatt als Herausforderung,

Angebot und Chance

Lernwerkstatt als Idee

Die Beschreibung der Einrichtung einer Lernwerkstatt mit naturwissenschaft-
lichem und mathematischem Schwerpunkt an der Pidagogischen Hochschule
Wien steht im Zentrum dieser Publikation. Der Aufbau solch eines didaktischen
Raumes verlangt unweigerlich nach einer Auseinandersetzung mit unterschiedli-
chen methodisch/didaktischen Konzepten sowie mit dem eigenen personlichen
Verstindnis einer Lernwerkstatt. Das angestrebte Ziel hierbei ist, mit der Einrich-
tung einer Lernwerkstatt fiir den Bereich Naturwissenschaften und Mathematik
in der Primarstufe Voraussetzungen zu schaffen, die es erméglichen, forschendes
Lernen ins Zentrum von Unterricht zu stellen. Allein schon zu einem gemein-
samen Verstindnis von Forschendem Lernen im naturwissenschaftlichen Unter-
richt der Primarstufe zu finden, fithrt zu immer wieder aufbrechender Diskussion
am Standort. Vor allem Christian Bertsch setzt sich hier sehr ausfiihrlich mit den
unterschiedlichen Definitionen zu Forschendem Lernen und dessen Bedeutung
fiir den naturwissenschaftlichen Primarstufenunterricht auseinander (vgl. Bertsch
2016). So empfiehlt er, anstelle einer einheitlichen Definition, forschendes Ler-
nen eher anhand von Kriterien zu beschreiben, wobei von diesen Kriterien im
Unterricht {iber einen lingeren Zeitraum hinweg méglichst viele zum Einsatz
kommen sollen (ebd.: 16f). Die oben erwihnte Auseinandersetzung mit den un-
terschiedlichen Vorstellungen und die damit einhergehenden Diskussionen zur ei-
genen Konzeptfindung an der PH Wien stellen somit eine grof§e Herausforderung
dar. Als vorbereitete Lernumgebung soll die Lernwerkstatt NawiMa (Schwerpunkt
Naturwissenschaften und Mathematik) als Raum fiir Studierende verstanden wer-
den, der sie einlidt, ihren Unterricht im Sinne des forschenden Lernens zu erle-
ben, zu planen und zu erproben. Als Chance wird diese Lernwerkstatt insofern
gesehen, indem sie die Méglichkeit bietet, konstitutive Freiriume zum eigenen
Lernen zu finden und diese eigenverantwortlich zu nutzen (vgl. Hagstedt 2014:
135).

Der Beitrag schlieffit an den Tagungsbeitrag von Osnabriick (vgl. Holub 2017:
147-157) an und setzt sich mit den Fragen nach den geeigneten Angebotsforma-
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ten, nach der optimalen Raumgestaltung und nach einem sinnvollen Angebot
an fachdidaktischem Material auseinander, um Studierende einerseits forschendes
Lernen aktiv und handlungsorientiert erleben zu lassen und ihnen andererseits
ausreichend Impulse fiir ihren eigenen Unterricht zu liefern.

Die Lernwerkstatt wird hier einerseits als didaktischer Raum verstanden,
und andererseits als Konzept fiir ,Personalisierung, Materialisierung und
Institutionalisierung einer partizipativen Lehr- und Lernkultur® (vgl. Wedekind
2007: 3). Als vorbereitete Umgebung mit naturwissenschaftlichem/mathemati-
schem Schwerpunkt bietet sie Inspiration vorrangig fiir Studierende der Primar-
stufe, um entdeckendes und forschendes Lernen im eigenen Unterricht innovativ
umzusetzen. Auf der lerntheoretischen Basis des moderaten Konstruktivismus
(Mboller 2001: 24) wird Lernwerkstatt als vorbereitete Lernumgebung definiert,
die kreative Prozesse in Gang setzt, jedoch Instruktionen auf ein Minimum redu-
ziert (vgl. Wedekind 2011: 7f, VeLW 2009: 9). Dieser Forderung gilt es vorerst
sowohl in den Seminaren als auch wihrend der offenen Lernwerkstattangebote
nachzugehen, vom Lernwerkstatt Team gemeinsam mit den Studierenden kritisch
zu hinterfragen und ob ihrer Erfiillbarkeit zu evaluieren.

Die Installation einer Lernwerkstatt an der Pidagogischen Hochschule Wien
obliegt dem Regionalen Kompetenzzentrum fiir Naturwissenschaften und Ma-
thematik (RECC!), das sich als Kompetenz- und Kommunikationszentrum fiir
Studierende und Lehrer/innen in Aus-, Fort- und Weiterbildung versteht. Das
Hauptanliegen des Zentrums ist die Implementierung unterschiedlicher Aspekte
forschenden und entdeckenden Lernens in die Lehre (Aus-, Fort- und Weiter-
bildung) fiir Primarstufenpidagogik. Die forschungsbasierte Entwicklung von
Methoden, Materialien und Unterrichtsmodulen gibt Inputs fiir die Umsetzung
eines innovativen naturwissenschaftlichen und mathematischen Unterrichts mit
Blick auf Inhalt und Setting. Das RECC ist insgesamt als Entwicklungsprojekt
zu schen, indem Inhalte, Konzepte und Angebote vom gesamten Team (unter
Mitarbeit von Studierenden) laufend iiberpriift, verindert und erweitert werden.
Forschendes und entdeckendes Lernen, als iibergreifender Bildungsschwerpunke
der Gesamtorganisation PH Wien zu sehen, findet eine besondere Beriicksichti-
gung im RECC und dadurch auch in der Lernwerkstatt.

Dem RECC sind bereits zwei an der Hochschule etablierte fachdidaktische Lern-
riume (sieche Abb.1) zuzuordnen: Die Forscher/innenwerkstatt sowie das Haus
der Mathematik (HdMa). Die Forscher/innenwerkstatt wurde als naturwissen-
schaftliche Lernumgebung installiert und steht vor allem den Lehrer/innen der
Praxisschule und ihren Schiiler/innen fiir den naturwissenschaftlichen Sachun-
terricht zur Verfiigung. Sie dient aber auch fiir Studierende der Primarstufenpi-
dagogik als Ort des Lernens und des Lehrens bzw. liefert Ansatzmoglichkeiten

1 RECC: https://www.imst.ac.at/texte/index/bereich_id:47/seite_id:298 (19.08.2016).
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fiir unterschiedliche Entwicklungs- und Forschungsprojekte (vgl. Gerber/Holub
2014: 80ff, Holub 2015: 18ff). Das HdMa steht fiir Besucher/innen (Schulklas-
sen und alle anderen Interessierten) zur Verfiigung; im Rahmen einer Zusatzaus-
bildung ausgebildete Explainer (Lernbegleiter/innen) fithren durch die mathema-
tische Erlebniswelt und den dazu gehérigen Museumsbereich. Im Rahmen eines
Entwicklungsprojektes arbeitet das Team des RECC aktuell nun an einem Kon-
zept fiir eine Lernwerkstatt. Die ,,Lernwerkstact NawiMa“ soll fiir beide Bereiche,
Naturwissenschaften und Mathematik, als Lernumgebung konzipiert sein und
vorerst ausschliefSlich den Studierenden der Ausbildung fiir die Primarstufe zur
Verfligung stehen.

Tab. 1: Lernriume des Regionalen Kompetenzzentrums fiir Naturwissenschaften
und Mathematik (RECC)
RECC
|
. —
| | 1
FWS ‘ HdMa | LWS NawiMa

Fﬁ‘i‘;’;‘:&“{‘;‘“&’?ﬁn ' Edebriswet und Didsischer Raan und
m's“ss]ma.ﬁhcl hen | Besucher/innen Lermumgebung

Zielpersonen:

| I Zielpersonen :
Schiiler/mnen der | Schulklassen (ab 4.
Praxisschule, Studl'u'ende| Schulstufe), Studierende, |
(Aus-Fortbildung) | interessierte Erwachsene |

Konzeptentwicklung als Herausforderung

Nachdem sich Lernwerkstitten an Hochschulen im deutschsprachigen Raum in
den letzten dreiffig Jahren zunehmend etabliert haben (vgl. Hildebrandt et al.
2016: 5), gibt es bereits anregende Beispiele fiir Umsetzungsmaoglichkeiten, die
als Vorlage sowie als Diskussionsansatz zur eigenen Konzeptfindung dienen. Als
Hauptaufgabe der Lernwerkstitten wird am hiufigsten genannt, fir Studierende
den individuellen Lernprozess durch die ansprechende vorbereitete Umgebung
einer Lernwerkstatt beispielhaft erlebbar zu machen (vgl. ebd.). Es gilt also einer-

215



216

Barbara Holub

seits eine besondere Lehr-/Lernumgebung einzurichten, die Méglichkeiten ersff-
net, diese individuellen Lernprozesse anzuregen und gleichzeitig experimentelle
Freiriume im Sinne forschenden Lernens zulisst (vgl. Hildebrandt & Nieswand
2016: 84). Andererseits braucht es begleitende Maffnahmen und unterschiedliche
Angebote (z.B. Seminare, Workshops), welche Studierende der Hochschule mit
dem Konzept ciner Lernwerkstatt vertraut machen. Aufgrund der Heterogeni-
tit der Studierenden bedarf es hier unterschiedlicher Formate, wie Lehrveran-
staltungen, Beratungen, Prisenzbibliotheken etc., durch die sie die Lernwerkstatt
erschlieflen kénnen (ebd.).

Im Unterschied zu den beiden bereits vorhandenen Lernriumen — die ,,Forscher/
-innenwerkstatt fiir angeleitetes Experimentieren und das ,Haus der Mathema-
tik“ als Erlebnisort und Museumswelt — soll die Lernwerkstatt einen Raum darstel-
len, der Studierende von sich aus zum selbstindigen offenen Arbeiten einlddt, der
sie inspiriert, selbst aktiv und handlungsorientiert zu entdecken und zu forschen.
Es soll ein Raum werden, der sie somit ermutigt, diese Art des Lernens in ihrem
eigenen Unterricht zu initiieren. Abgesehen von der geeigneten Einrichtung des
Raumes, erfordert die Intention — Warum iiberhaupt eine Lernwerkstatt an einer
pidagogischen Hochschule? — intensive Diskussion im Team und erweist sich als
reflexiver Prozess. Indem die Lernwerkstatt beispielhaft Lehr-Lernangebote fiir
Studierende zur Verfiigung stellt, entscheidet sie bereits aufgrund dieser Auswahl
des Angebots iiber die Moglichkeiten des Tdtigseins der Akteure. Die Entschei-
dungen iiber Materialangebot, iiber das Maf§ an vorgegebener Instruktion sowie
die zeitliche und organisatorische Organisation im Rahmen des Studienangebotes
bestimmen die Bandbreite von véllig frei gewihlten bis zu instruierten Titigkeiten
(vgl. Hildebrandt et al. 2014: 2ff).

Die beiden bereits existierenden Lernriume (s.0.) sowie die dort bereits gesam-
melten Erfahrungen — lieferten den Ausgangpunkt fiir die Diskussion zur Kon-
zeptfindung einer Lernwerkstatt. So zeigen die Erfahrungen und Ergebnisse von
Evaluierungen, dass z.B. in der Forscher/innenwerkstatt aufgrund eines straffen
Ordnungsrahmens und der rezeptiven Anleitungen in den Forscherkisten meist
nur von instruiertem Titigsein gesprochen werden kann. Themen und Hand-
lungsmaglichkeiten werden relativ starr vorgeben, der Inhalt der Kisten und die
darin befindlichen Anleitungskarten (siche Abb.1) definieren die Forschungs-
fragen, bestimmen die methodische Vorgehensweise, um dann letztendlich zu
(nur) einer ,richtigen Losung zu kommen. Die vorhandenen Maglichkeiten,
Freiriume zu nutzen, selbstindig Fragen zu stellen, eigene Methoden zu erpro-
ben oder gar zu explorieren, werden von den Akteuren (Kinder, Studierende und
Lehrer/innen) kaum genutzt, wie Reflexionsgespriche mit dem Lehrer/innenteam
der Praxisschule ergaben. Es bleibt somit in den meisten Fillen beim angeleiteten
Experimentieren, beschrinke auf das Material in den Forscherkisten (vgl. Holub
2017: 154).
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Was braucht Ihr noch? :
3 Filmddschen 1 Tablett - (_j

1 Blatt Haushaltspapier
1 Messkrug, 500 mi 1 Becherglas, 250 ml

1 Messzylinder, 10 ml ZHions s 1. Teil: Explosion in der Tote
1 Rolle Plastiktten Ailigieq Bactocves 2. Teil: Rakete im Freien
eine Schutzbril fir jedes Kind

Was braucht Ihr spiiter? Fur den zweiten Teil braucht
ir den Flhrerschein
Wasser

2 drauBen arbeiten’! Die kleine Ente méchte so geme
tosg fliegen. Kénnt ihr der Ente helfen?
Brausepulver

Kaiser Natron Tabletten

4 @ 6

o || <l

Der Versuch hat zwei Teile:

=
Legt alle Sachen auf das Tablett. Holt euch mit dem Messkrug Legt die Tutchen mit Backpulver in Schneidet Stiicke vom
ungeféhr 100 ml kaltes Wasser. eine Schale. Die Tutchen miissen Haushaltspapier ab. Sie sollen

trocken bleiben. In die andere ungeféhr 8 cm x 8 cm groB sein.
Schale legt ihr spéter den Abfall.

Abb.1: Anleitungskarte in der Forscherkiste

Das HdMa, wo unterschiedliche Thementische mathematische Problemstellun-
gen aufzeigen, welche handlungsorientiert und problemlésend erarbeitet werden
sollen, bietet aufgrund seiner Konzeption als Erlebniswelt ebenso kaum Még-
lichkeiten zu freiem Titigsein. Hier bieten die fix installierten Tische mit ihren
Problemstellungen begleitet durch geschulte Lernbegleiter/innen zwar Moglich-
keiten zur Selbsttitigkeit und zum Ausprobieren, letztendlich bleibt es aber auf
die vorgegebenen Themen mit eingeschrinkten Losungsmoglichkeiten der Prob-
lemstellungen begrenzt.

Konzeption von Lernwerkstitten als Angebot im Studium

Abgeschen von der Auswahl des thematischen und didaktischen Materialangebots
und der konkreten Raumgestaltung, muss die Konzeptfindung durch das Team
erfolgen, wie in der Lernwerkstatt NawiMa Studierenden Méglichkeiten zu ei-
genverantwortlichem Lernen geboten werden und die Lernwerkstatt Anreiz fiir
forschendes Lernen (Bertsch 2016) liefern kann.

So plidiert Hagstedt (2014: 123) fiir eine Stirkung mathetischer Lernumge-
bungen in der Lehrerbildung. Lernwerkstitten werden von ihm als weitgehend
instruktionsfreie Orte fiir interessengeleitetes Studieren gedacht, die jedoch an
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Hochschulen oftmals in der Lehrer/innenbildung so nicht vorkommen. Hingegen
werden sie als ,Versuchsabteilung fiir Materialentwicklung und Konzepterpro-
bung® blof§ geduldet (ebd.: 124). Er fordert daher, Lernwerkstitten an Hochschu-
len als Orte der Selbstorganisation und Selbstreflexion der eigenen Lernprozesse
zu schen, an denen Studierende die Méglichkeit fiir belehrungsfreie Lernzeit fin-
den: ,Mathetische Werkstattarbeit im Hochschulkontext versteht sich in ihrem
Kern und in meinem derzeitigen Verstindnis als Studium Individuale, das ein
uneingegrenztes Aushandeln der eigenen Verstehensprozesse im sozialen Raum
der Lerngruppe ermdglicht und auch erfordert® (ebd.: 135). Im Gegensatz dazu
sprechen sich Schmude und Wedekind (2014: 112) fiir eine fixe Verankerung der
Lernwerkstattarbeit innerhalb des Studiums aus, indem sie als gelungenes Bei-
spiel die Alice Salomon Hochschule Berlin (ASH) anfithren. Die ASH verfiigt
iiber eine naturwissenschaftlich-technische Lernwerkstatt. Erst durch ,,die syste-
matische Einbindung der Lernwerkstattarbeit in das Studium (in mindestens vier
Semestern werden Lernwerkstattseminare verpflichtend angeboten) und ihre feste
materielle Verortung® als eigenstindiger Lehr- und Lernraum wird sie von Studie-
renden ausreichend wahrgenommen.

Hildebrandt et al. (2014: 85f) hingegen betonen die Notwendigkeit unterschied-
licher Angebote an der Hochschule, die sich aufgrund der Heterogenitit der Stu-
dierenden als sinnvoll erwiesen hat. Dadurch bedarf es ihrer Meinung nach unter-
schiedlichen Lehr-Lernformaten, um méglichst viele Studierende ansprechen zu
kénnen. Unterschieden werden folgende Formate (ebd.: 86):

— Verpflichtende Erstbegegnung im ersten Semester

— Thematische Kurzworkshops zum Kennenlernen der Werkstattarbeit

— Regelstudienangebote zur Vertiefung

— Offene Beratung und Begleitung

»Die Lernwerkstattarbeit bietet somit einen anwendungsbezogenen ,praktischen’
Teil der wissenschaftlichen Lehrerbildung, der fiir Studierende lernbiografisch be-
deutsam werden kann. (...) Allerdings erschlieffen sich nur wenige Studierende
diese Potenziale von selbst. Es bedarf vielmehr einer Anregung hierzu in den Lehr-
veranstaltungen und anderen begleitenden Kontexten® (ebd.: 84).

Auch wenn alle drei Ansitze durchaus schliissige Beweggriinde fiir die Einbin-
dung einer Lernwerkstatt in das Studium anfiihren, so scheint fiir die Pidago-
gische Hochschule Wien der letzte Ansatz der geeignetste zu sein (vgl. Kap. 3).
Analog zu Hildebrandt et al. verweist die Erfahrung mit den beiden anderen Lern-
umgebungen (Forscher/innenwerkstatt und Haus der Mathematik) auf die Not-
wendigkeit einer mehr oder weniger verpflichtenden Veranstaltung zum ersten
Kennenlernen. Diese gilt es in im Umfang eines Workshops oder eines Seminars
in das Grundstudium der Ausbildung fiir Primarstufenpidagogik zu verankern.
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Dies scheint ein gangbarer erster Weg, dass die Lernwerkstatt an der PH Wien von
Studierenden (sowie auch von den Lehrenden) wahrgenommen wird.
Maglichkeiten fiir ein weiteres, vertiefendes Angebot bietet der Studienschwer-
punkt Science and Health?, der als cines von vier Angeboten von den Studie-
renden der Primarstufenpidagogik/-didaktik im Rahmen ihres Studiums gewihlt
werden muss. In diesem Schwerpunkt setzen sich die Studierenden u.a. kritisch
mit aktueller Forschungs- und Unterrichtspraxis im naturwissenschaftlich-mathe-
matischen Grundschulunterricht auseinander. Sie vertiefen ihr fachwissenschaft-
liches und fachdidaktisches Verstindnis und setzen sich intensiv mit Lernumge-
bungen auseinander. Nicht zuletzt soll aber auch der Forderung von Hagstedt,
Lernwerkstatt als mathetische Lernumgebung im Studium zu sehen, entsprochen
werden (Hagstedt 2014: 123). Es gilt daher ebenso ein Format fiir eine offene
Lernwerkstatt zu entwickeln, welches als freies Angebot, unterstiitzt durch aus-
gebildete Lernbegleitung, zur Verfiigung steht. Wobei fiir die Ausbildung dieser
»Lernbegleitung® ebenfalls ein Konzept erarbeitet werden muss.

Lernwerkstatt NawiMa als didaktischer Raum

Der Verbund europiischer Lernwerkstitten e.V. (VeLW) verdffentlichte 2009 ein
Positionspapier, in dem Lernwerkstitten und Lernwerkstattarbeit anhand von
Qualititsmerkmalen festgelegt wurden (vgl. VeLW 2009: 9). Zur Gestaltung des
Raumes als didaktische Lernwerkstatt fiir Naturwissenschaften und Mathema-
tik fiir das Studium der Primarstufenausbildung scheint daher eine Auseinander-
setzung mit diesen Merkmalen sinnvoll, wie folgende Tabelle zeigen soll (siche
Tab.1). Der didaktische Raum soll hier tiber die drei Kategorien Raumuverstindnis,
Raumgestaltung und Materialangebot definiert werden. Diesen Kategorien wurden
die Qualititsmerkmale des Positionspapiers des VeLW zugeordnet, um letztend-
lich die konkreten Erfordernisse heraus zu arbeiten, welche wichtige Anhalts-
punkte als Grundlage fiir die Einrichtung des Raumes darstellen.

2 Siehe Curriculum der Primarstufe: https://www.phwien.ac.at/files/ VR_Lehre/Mitteilungsblatt/
Ziff_4/Curriculum_Primarstufe_genehmigt_Mai2015.pdf (14.12.2017).
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Tab. 2: Lernwerkstatt NawiMa als didaktischer Raum

Werkzeuge zum unmittel-
baren Experimentieren und
zur kreativen Gestaltung der
Lernergebnisse

. hilt Gegenstinde bereit, die
Lernende ,irritieren®, inspi-
rieren, die alle Sinne anspre-
chen und kreative Prozesse in
Gang setzen

. verlangt beim Aufbau der
Lernumgebung nach einem
Minimum an Instruktion

. fungiert als ,Materialborse®
und hilt ein ficher-/diszi-
pliniibergreifendes und fiir
unterschiedliche Zielgruppen
gestaltetes Material zum

Themenfeld bereit

Kategorien Qualititsmerkmale Erfordernisse
(vgl. VeLW 2009: 9) (PH Wien)
Raumverstindnis | Lernwerkstatt Um diesem Verstindnis zu
. ist offen fiir die Vielfalt der | entsprechen, braucht es eine
Gestaltung der Lernimpulse | Raumgestaltung, die sich auf-
. dient als Ideenbérse grund des Inventars und dessen
. ermdglicht den unterschied- | Anordnung von herkémmlichen
lich Lernenden individuelle | Seminarriumen unterscheidet
Zuginge zu Lerninhalten (ansprechende Einrichtung,
offene Sitzordnung).
Raumgestaltung . bietet Gelegenheiten zur Bei der Einrichtung des Raumes
Kommunikation und zum ist auf ausreichend Flexibilitit
individuellen Riickzug an zu achten. Platz zur Gestaltung
. bietet Raum um je nach von unterschiedlichen Lern-
Themenwahl eine Lernumge- | umgebungen ist einzuplanen.
bung aufzubauen (Lernbuffet, | Moglichkeiten fiir Riickzug
Lerngarten, Stationen...) und Kommunikation miissen
. ist als Raum multifunktional | geschaffen werden.
. bietet ausreichend Platz fiir
die Realisierung unterschied-
licher individueller und
gemeinsamer Aktionen.
Materialangebot . bietet Materialien und Geeignetes Material und Werk-

zeug muss bereitgestellt werden
zum Experimentieren, Irritieren
und Inspirieren. Unterschied-
liche Themenfelder werden
exemplarisch ausgearbeitet.

Die bereits vorhandenen didak-
tischen Materialien verlangen
nach Uberarbeitung im Sinne
der Minimierung an Instruktion
sowie des Forschenden Lernens.




Lernwerkstatt als Herausforderung, Angebot und Chance

Die in der dritten Spalte aufgezeigten Erfordernisse zeigen den Weg fiir die nun
nétigen konkreten nichsten Schritte, um die Lernwerkstact NawiMa einzurich-
ten: Raumplanung und Einrichtung miissen dementsprechend angepasst werden.
Erst dann kann der Raum als Lernort im Sinne einer Lernwerkstatt verstanden
werden, der zum Forschen und Entdecken einlddt, der zum Lernen inspiriert und
ausreichend Freiraum zulisst, um eigene Wege zu gehen.

Lernwerkstatt als Chance fiir das eigene Lernen im Studium

Im Zuge der ,,Pidagoglnnenbildung Neu“® wurden in Osterreich die Curricula fiir
die Primarstufenausbildung neu entwickelt und die Pidagogischen Hochschulen
starteten damit im Studienjahr 2015/16. Die Hauptforderung hier galt der Kom-
petenzentwicklung der angehenden Lehrerinnen und Lehrer u.a. mit Fokus auf
fachliche und didaktische Kompetenz (vgl. BMBF 2013%). Dies war als Auftrag
fir die Pidagogischen Hochschulen zu verstehen und es wurden dementspre-
chend Schwerpunkte gesetzt. Parallel dazu wurden in den Fachgruppen, die zum
Teil 6sterreichweit vernetzt sind’ (wie z.B. das Forum Sachunterricht®) Diskussio-
nen zur Curriculumsentwicklung gefiihrt und gemeinsame Projekte gestartet bzw.
Publikationen (vgl. GDSU 2016) initiiert.

Wenn Methodenrepertoire, ficheriibergreifendes Zusammenwirken, unterschied-
liche Sozial-, Arbeits- und Prisentationsformen sowie die Fihigkeit Rahmenbe-
dingungen fiir die Entfaltung kreativer Potentiale zu schaffen gefordert wird, so
scheint die Installation einer Lernwerkstatt fiir Naturwissenschaften und Ma-
thematik der logische Schluss. Konkret wird an der Pidagogischen Hochschule
Wien in der neu einzurichtenden Lernwerkstatt insbesondere dem festgeschrie-
benen Forschungsschwerpunkt Forschendes und entdeckendes Lernen’ entsprochen.
Die Einrichtung ist als Bereitschaft zu sehen, Studierenden vielfiltige Wege des
Lehrens und Lernens erleben zu lassen, ihnen Moglichkeiten fiir offenere und
individualisierende Unterrichtssituationen aufzuzeigen, indem sie diese in beiden
Rollen — lernend und lehrend — erfahren kénnen. Durch die damit einhergehende
verinderte Sichtweise des Unterrichtens, sollen sie dazu befihigt werden, im Klas-
senzimmer ,,besser” zu lehren und das oftmals starre System Schule zu verindern.
Die Lernwerkstatt NawiMa ist damit als Lehrerbildungseinrichtung zu definieren,

3 https://www.bmb.gv.at/schulen/lehr/labneu/index.html (16.09.2016).

4 hteps://www.bmb.gv.at/schulen/lehr/labneu/paedagoginnenkompetenzen_26988.pdf?5i82rk
(08.09.2016).

5 http://oegfd.univie.ac.at/ (21.12.2017).

6 http://www.science-competences.at/wordpress/ (21.12.2017).

7 http://www.phwien.ac.at/forschung-und-entwicklung/forschungsschwerpunkte (16.09.2016).
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welche die Bildung der angehenden Lehrerinnen und Lehrer unterstiitzt, mit dem
Bestreben, den traditionellen Unterricht in der Schule ,aufzubrechen’ (vgl. Kon-
zept der Lernwerkstatt Uni Bielefeld®).

Im Sinne des oben genannten Forschungsschwerpunktes gab es in den letzten
Jahren bereits Bestrebungen des RECC, forschendes und entdeckendes Lernen in
die Ausbildung der angehenden Primarpidagogen/innen einzubringen. In unter-
schiedlichen Entwicklungs- und Forschungsprojekten und mit Unterstiitzung der
Forschungsarbeiten von Studierenden im Rahmen ihrer Bachelorarbeiten, wur-
den dazu Materialien und Unterrichtsmodule fiir den naturwissenschaftlichen
Sachunterricht und den Mathematikunterricht entwickelt. Vor allem die neu ent-
wickelten Materialien, die nun weniger rezeptiv zum Experimentieren und For-
schendem Lernen einladen bieten sich an, ihren Platz in der Lernwerkstattarbeit
NawiMa zu finden, um zusitzlich zu dem geplanten vielfiltigen Material- und
Werkzeugangebot innovative Inputs zu liefern, wie Mathematik und Naturwis-
senschaften im Sinne von forschendem und entdeckendem Lernen didaktisch im
Primarstufenunterricht umgesetzt werden konnen.

Bereits im Entwicklungsprojekt Forscher/innenwerkstatt (vgl. Gerber/Holub
2014: 83f) waren Studierende aufgefordert, sich an der Entwicklung neuer Ma-
terialien zu beteiligen. So wurden Forschungsgruppen gegriindet, um Studieren-
de in jhrem Prozess der Entwicklung des Materials bzw. bei dessen Evaluierung
besser begleiten zu kénnen. Eine der Forschungsgruppen beschiftigte sich mit
der didaktischen Aufbereitung von mathematischen Themen und evaluierte dazu
Mathematik-Boxen. Eine andere Gruppe erhielt im Rahmen eines Projektes ,, Kin-
der als Naturforscher/innen (KaN)“ den Auftrag, Unterrichtsmodule sowie Ma-
terialien zum forschenden Lernen fiir den naturwissenschaftlichen Sachunterricht
zu entwickeln. Abgesehen von der iiblichen Betreuung ihrer Forschungsarbeit,
wurden vom Team des RECC hier verstirkt in den Forschungsgruppen praktische
Inputs gesetzt und didaktische Reflexionen abgehalten, um die Studierenden zu
unterstiitztn. An dieser Stelle wird nun auf beide Beispiele kurz eingegangen, da
die Materialien ein zukiinftiges Element/Kernstiick der Lernwerkstatt NawiMa
darstellen.

Mathematik in der Lernwerkstatt begreifen

Im Zuge der Entwicklungsarbeit im RECC wurden von Mathematikdidaktikern/
-innen und Studierenden ca. 25 Boxen zum forschenden und entdeckenden Ler-
nen entwickelt. Alle Boxen wurden von Studierenden im Rahmen ihrer Bachelor-
arbeiten im Unterricht erprobt und bei Bedarf den Erkenntnissen aus der Praxis
angepasst.

8 http://www.uni-bielefeld.de/erziehungswissenschaft//ag3/lernwerkstatt/ pdf/lernwerkstatt_konzept.
pdf (08.09.2016).
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Die Inhalte der Boxen decken unterschiedliche Bereiche des Mathematikunter-
richts der Primarstufe ab und kénnen jederzeit erweitert werden. Das Bestreben
war, moglichst alle Ebenen des im 8sterreichischen Lehrplan der Volksschule ver-
ankerten Mathematikunterrichts anzusprechen, wie die Arbeit mit Zahlen, die
Arbeit mit Operationen, die Arbeit mit GrofSen und die Arbeit mit Ebene und
Raum (Lehrplan der Volksschule 2012: 147ff). Alle Aufgabenstellungen entspre-
chen auflerdem den im Rahmen der Bildungsstandards geforderten Kompetenz-
bereichen, wie Modellieren, Operieren, Problemlésen und Kommunizieren’. Der
Anspruch war, mit Hilfe der entwickelten Materialien Inputs fiir einen hand-
lungsorientierten Mathematikunterricht zu schaffen, der forschendes und entde-
ckendes Lernen anregt bzw. ermoglicht. So sollten sie offen organisierten, aber
gleichzeitig strukturierten Unterricht ermdglichen und Schiilerinnen und Schii-
lern die Méglichkeit bieten, sich forschend und entdeckend Problemstellungen
und mdoglichen Losungswegen zu widmen (vgl. Gerber & Varelija 2011: 224).
Die Aufgabenstellungen in den Boxen bieten nun letztendlich aufgrund von
Problemstellungen den Anreiz, eigene Losungswege zu suchen und sich dadurch
eigenstindig Wissen anzueignen. Das vorhandene oder neu angeeignete Wissen
kann dabei fortwihrend aktualisiert, umgeordnet, verworfen und wieder neu
aufgeworfen werden, wodurch eine sinnige und intensive Form des Arbeitens
moglich wird (vgl. Gerber & Holub 2014: 82). Aufgrund von Erfolg, aber auch
Misserfolg gewinnen Lernende Einsichten, die sie aufgrund oftmals reiner Repro-
duktion von unverstandenen Inhalten im herkémmlichen Mathematikunterricht
kaum gewinnen kénnen (vgl. Winter 1989: 1).

Jede Box widmet sich einem anderen mathematischen Thema, wie z.B. ,,Wie viel
ist 10002 (Erarbeitung des Zahlenraumes), ,Mauern bauen® (Geometrie) etc.
Neben dem entsprechenden Material liegen didaktisch aufbereitete Auftragskar-
ten in jeder Box und fordern zum Denken, Arbeiten aber auch Finden neuer
Fragestellungen auf. Sie fordern die Lernenden (alleine oder auch im Team) auf,
Losungswege zu finden, diese zu iiberpriifen und auch gemeinsam im Forscher-
kreis zu diskutieren. Sie bieten den Anreiz, sich mathematischen Problemstellun-
gen handlungsorientiert und kreativ zu stellen und selbstindig Erkenntnisse zu
gewinnen.

In der Lernwerkstatt NawiMa werden diese Mathematik-Boxen den Studierenden
als Angebot zur Verfiigung gestellt, um sich selbst mathematischen Problemstel-
lung kreativ zu nihern und dadurch Anregungen fiir den Unterricht in die eigene
Praxis mitnehmen zu konnen. Sie bieten Denkanst6fle, wie Mathematik in der
Primarstufe begreifbar gemacht werden kann und liefern Inputs fiir forschendes

9 hteps://www.bifie.at/system/files/dl/bist_m_vs_kompetenzbereiche_m4_2011-08-19.pdf
(16.09.2016).
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und entdeckendes Lernen, wie zum Beispiel aus der Box ,Muster und Strukturen

— Zahlenfolgen 3

e Wihle 6 von 9 Ziffernkirtchen. Die 0 ist nicht erlaubt. Mach daraus eine
schriftliche Addition mit zwei dreistelligen Zahlen.

* Wihle die Kirtchen so, dass sich als Summe genau 1000 ergibt.

* Wihle die Kirtchen so, dass sich als Summe genau 555 ergibt.

e Lassen sich auf diese Wiese auch 666, 444 oder 333 errechnen?

Notiert eure Ergebnisse und Entdeckungen im Forscherheft.

Forschendes Lernen im naturwissenschaftlichen Sachunterricht

Eine Gruppe Studierender beschiftigte sich mit der Entwicklung von Unterrichts-
modulen und Materialien, die forschendes Lernen im Sachunterricht initiieren
sollen. Im Rahmen des Projektes ,Kinder als Naturforscher/innen (KaN)*“ (vgl.
Lehner-Simonis 2016) entstanden Forscherkisten zu unterschiedlichen Themen
der belebten und unbelebten Natur. Der Fokus lag hierbei darauf, Naturphino-
mene zu thematisieren, zu untersuchen und zu verstehen. Ein natiirlicher Bezug
der jeweiligen Themen zu Umweltbildung und Nachhaltigkeit sollte erkennbar
sein. Der Auftrag war aufSerdem die Beachtung eines Bezuges zur direkten Le-
benswelt der Kinder sowie die Hervorhebung der Bedeutung fiir unsere Umwelt
im Allgemeinen. Bevor die vorbereiteten Experimente zum Einsatz kamen, wur-
den diese hinsichtlich Inhalt, Ausfithrung und Erkenntnisgewinn mit den Studie-
renden didaktisch betrachtet und diskutiert, um so gewihtleisten zu kénnen, dass
sie dem Prinzip des forschenden Lernens entsprechen (vgl. Lehner-Simonis 2016:
38). Das folgende Bild liefert exemplarisch einen Einblick in eine Forscherkiste
zum Thema ,,Was macht die Blume mit der Tinte?“.

Pflanze

Was macht die Blume mit der Tinte 2
wi .

Vorsuche das Expariment durchzufahren — hole di Hilfe, wenn
nolwendig und schreibe deine Arbeitsschrite ins Forscherheft.

Abb. 2: Forscherkiste ,,Was macht die Blume mit der Tinte?“
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Um in die zukiinftige Lernwerkstatt integriert zu werden, bedarf es jedoch noch
einer Uberarbeitung des Materials (vgl. Kapitel 2.2, Tab. 1). Wohlwissend, dass
es bereits unzihlige Koffer, Boxen etc. in den Lehrmittelsammlungen 6sterreichi-
scher Volksschulen gibt, soll dieses ,,System Boxen hier keine Fortsetzung finden.
Keinesfalls sollen naturwissenschaftliche Themen abgegrenzt und ,,verschachtelt®
werden, die blofle rezeptive Anleitungen fiir diverse Experimente beinhalten. Die
Forscherkisten aus dem Projekt liefern Anregungen, um Themen aus der Natur
kindgerecht, handlungsaktiv und v.a. aber mit dem Gedanken, das forschende
Lernen im Unterricht umzusetzen. Nun gilt es das bereits vorhandene didakti-
sche Material im Sinne der Minimierung an Instruktion zu {iberarbeiten. Méller
spricht hier von ,,moderat konstruktivistischen Lernumgebungen mit instruktiven
Anteilen® (vgl. Msller 2001: 24). Forschungsfragen sollen zum Denken, Disku-
tieren, Modellieren und Ausprobieren im Team anregen, ohne Vorgabe von klein-
schrittigen Anleitungen. Beim forschenden Lernen im naturwissenschaftlichen
Sachunterricht geht es darum, Zhnlich wie beim wissenschaftlichen Forschen,
Erkenntnisse und Antworten zu finden, um daraus Schlussfolgerungen ziehen zu
konnen (vgl. Bertsch 2014: 13). Abstraktionsschritte sollen hier nicht vorgegeben
sein, sondern von Lernenden selbst vollzogen werden, ,,indem sie durch geeignete
Materialien, die eine sinnvolle Uberpriifung erlauben, méglichst selbststindig das
Phinomen erforschen® (Lehner-Simonis 2016: 16). Erst wenn das Material die-
sen Anforderungen entspricht, kann es berechtigt in die Lernwerkstatt integriert
werden.

Abschluss

Da sich die Lernwerkstatt NawiMa der Pidagogischen Hochschule Wien in der
Entwicklung befindet, zeigt sich bereits jetzt die Sinnhaftigkeit durch den durch
die Diskussionen angefachten Entwicklungsprozess. Die grofite Herausforderung
dabei ist es sicherlich, Lernwerkstatt stets als Ort der Selbstbildung, der Selbstver-
antwortung und Selbstreflexion im Fokus zu behalten (vgl. Hagstedt 2014: 130).
Bei der Gestaltung der Lernumgebung muss der Heterogenitit der Lernenden
entsprochen werden. Sie soll inspirieren und zum Staunen verleiten, aber sie muss
auch als didaktischer Raum gesehen werden, der Unterricht verindern will. Die
Lernwerkstatt NawiMa soll fiir angehende Lehrerinnen und Lehrer ein Ort sein,
an dem sie sich selbst in ihrem Lernen beobachten kénnen, indem sie eigene Fra-
gen auf vielleicht manchmal ungewshnlichen Wegen verfolgen kénnen und ggf.
aus Versuch und Irrtum lernen. Die Lernwerkstatt soll aber auch ein Raum sein,
der Ideen fiir Umsetzungsmoglichkeiten im Klassenzimmer liefert, Unterricht im
Sinne von forschendem und entdeckendem Lernen zu gestalten, und personliche
Erfahrungen des eigenen Lernens einflieffen lisst. Die Lernwerkstatt als Lehrer-
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bildungsstitte der Pidagogischen Hochschule Wien iibernimmt somit eine ent-
scheidende Funktion im Rahmen der Personlichkeitsbildung von Lehrpersonen.

Literatur

Bertsch, Christian (2016): Forschendes Lernen im naturwissenschaftlichen Sachunterricht: Theoreti-
sche Grundlagen und Rahmenbedingungen in Osterreich. In GDSU-Journal 2016, Heft 5, 9-28.
http:/Iwww.gdsu.de/gdsu/wp-content/uploads/2016/11/journal_5.pdf (14.12.2017)

GDSU (2016): GDSU Journal, Heft 5. http://www.gdsu.de/gdsu/wp-content/uploads/2016/11/jour-
nal_5.pdf (21.12.2107)

Gerber, Andrea/Holub, Barbara (2014): Die Forscherwerkstatt als Ausgangspunke fiir Lehrer/innen-
forschung. In Feyerer, Ewald u.a. (Hrsg.): Last oder Lust? Forschung und Lehrer/innenbildung,
79-88. Miinster: Waxmann.

Gerber, Andrea; Varelija Gordan (2011): Offenheit in der Didaktik der Mathematik als Basislegung
zum Forschenden Lernen. Erziehung & Unterricht, 3/4. 224-230. Wien: 8bv.

Hagstedt, Herbert (2014): Unterrichtsentwicklung braucht anspruchsvolle Lernumgebungen. In
Hildebrandt, Elke; Peschel, Markus; WeifShaupt, Mark (Hrsg.) (2014): Lernen zwischen freiem
und instuiertem Titigsein. 123-136. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt.

Hildebrandt, Elke; Peschel, Markus; Weiffhaupt, Mark (Hrsg.) (2014): Lernen zwischen freiem und
instruiertem Titigsein. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt.

Hildebrand, Elke; Nieswandt, Martina; Schneider, Ralf; Radtke, Monika; Wildt, Johannes (2014):
Werkstitten als Raum fiir Forschendes Lernen in der Hochschulbildung. In: Hildebrandt, Elke;
Peschel, Markus; WeifShaupt, Mark (Hrsg.): Lernen zwischen freiem und instruiertem Titigsein.
80-99. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt.

Holub, Barbara (2015): Die ForscherInnenwerkstatt als Lernort fiir den Nawi-Unterricht. Pokorny,
B. & Schmidt-Hénig, K. (Hrsg.): IMST Newsletter 44. Lernumgebungen im Sachunterricht der
Grundschule. ISSN: 1814-1986. Institut fiir Unterrichts- und Schulentwicklung (IUS) Alpen-
Adria-Universitit Klagenfurt.

Holub, Barbara (2015): Auf dem Weg zur Lernwerkstatt! Die Forscher/innenwerkstatt der Pidagogi-
schen Hochschule Wien, ein Entwicklungsprojekt. In Graf, Ulrike et al. (Hrsg.): Lernwerkstattar-
beit als Prinzip — Méglichkeiten fiir Lehre und Forschung. Osnabriick, in press.

Lehner-Simonis, Kornelia (2016): Kinder als Naturforscher/innen — KaN. Kompetenzentwicklung
zukiinftiger Volksschulpiddagog/innen im Rahmen der naturwissenschaftsdidaktischen Ausbildung
an der Pidagogischen Hochschule Wien. Forschungsbericht, PH Wien.

Moller, Kornelia (2001): Konstruktivistische Sichtweisen fiir das Lernen in der Grundschule? In: Czer-
wenka, Kurt u.a. (Hrsg.): Forschung zu Lehr- und Lernkonzepten fiir die Grundschule. Jahrbuch
Grundschulforschung. Bd.4, 16-31. Opladen: Leske + Budrich

Schmude, Corinna; Wedekind, Hartmut (2014): Lernwerkstitten an Hochschulen — Orte einer in-
klusiven Pidagogik. In: Hildebrandt, Elke; Peschl, Markus; Weilhaupt, Mark (Hrsg.): Lernen
zwischen freiem und konstruiertem Titigsein. 103-122. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt.

Verbund europiischer Lernwerkstitten (Hrsg.) (2009): Positionspapier. Bad Urach. http://www.ash-
berlin.eu/fileadmin/user_upload/pdfs/Studienangebot/Lernwerkstatt/Lernwerkstatt_Positionspa-
pier.pdf (09-03-2016)

Wedekind, Hartmut (2007): Didaktische Riume — Lernwerkstitten — Orte einer basisorientierten
Bildungsinnovation. In: Gruppe & Spiel, H4/06., Velber bei Hannover: Friedrich-Verlag.

Wedekind, Hartmut (2011): 30 Jahre Lernwerkstatt. In: Grundschule — In der Lernwerkstatt — Arbei-
ten und Lernen in einer inspirierenden Umgebung. 2011/6. Braunschweig: Westermann

Winter, H. (1989). Entdeckendes Lernen im Mathematikunterricht. Einblicke in die Ideengeschichte
und ihre Bedeutung fiir die Pidagogik. Braunschweig: Vieweg Verlag.



	Markus Peschel, Mareike Kelkel (Hrsg.): Fachlichkeit in Lernwerkstätten
	Titelei
	Impressum
	Inhalt
	Barbara Holub: Lernwerkstatt als Herausforderung, Angebot und Chance
	Lernwerkstatt als Idee
	Konzeptentwicklung als Herausforderung
	Lernwerkstatt als Chance für das eigene Lernen im Studium
	Abschluss


